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Amtlicher Heil.
Heute wird das XXXI I I . Stück des Landesgesehblattes

für das Herzogtum Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter

Nr. 38 die Kundmachung der t. l. Finanzdireltion in Laibach
»om 30. September 1911. Z. L I I I 2034/1, betreffend die
Zulassung einer neuen Straße für den Transport mit an»
Msldungspflichtigen Sendungen vun Branntwein, Bier,
Mineralöl und Zucker zwischeu den Ländergcbieten des
sfterr.-ungar. Zollgebietes.

» « , der Rednltion des Lnndesgefc^latteS für Krain.

Den 16, Oktober 1911 wurde in der l. l. Hof. und Staat«,
druckerei das (^III. Stück der rumänischen, das Titelblatt, das
chronologische und alphabetische Repcrtorium zum Jahrgange
1910 der rumänischen Ausgabe sowie das XI^V. und I^XXVI.
Stück der polnischen, das I^XXVII. Stück der polnischen und
rumänischen, das I.XXIX., I.XXX. und I.XXXI. Stück der
polnischen Ausgabe des Reichsgesehblattes des Jahrganges
I»1 l »««gegeben und versendet.

Anch dem Amtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 17. Ol-
tober 1911 (Nr. 288) wurde die Weiterverbreirung folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Nr. ^«0 «Arbeiter.Ieitung., Morgenblatt, vom I I . Otto«
ber 1911.

Nr. 41 .Vollstribüne» vom I I . Oktober 1911.
Nr. 234 «Wahrheit» vom 13. Oktober 1911.
Nr. 6 «Vüntulk 8nlco1»k6 iup? Üutl«ök6» vom 10. Okto«

ber 1911.
3lr. 41 «ii^m)' liornikü» vom 11. Oktober 1911.
Nr. 81 «UIin»j-8k? clüluill. vom 12. Oktober 1911.
Nr. 13 «Ilavliiioll'. vom 14. Oktober 1911.
Nr. 41 »?illluitui 8vöt» vom 12. Oktober 1911.
Xr. 81 «Tetschen'Bodenbacher Zeitung» vom 11. Oktober

1911.
N«. 81 «Rordböhmische Noltszeitung» vom 11. Oktober

1911.
Nr. 43 «Kuä^ prouü^» vom 11. Oktober 1911.
Nr. 72 «Möe 8n^b>» vom 10. Oktober 191!.
Nr. 41 «kluvo ludu» vom 13. Oktober 1911,
Nr. 237 .Napi-n'iä, vom 12. Oktober 1911.
Nr. 81 «Oven» IIrv»,t8k»» vom I I. Oktober 1911.

Nichtamtlicher Heil.
Der italienisch-türkische Konflikt.

I n den diplomatischen Kreisen Konstantinipels
wird der Pforte dic Anerkennnng gespendet, daß die
Fassung der Thronrede aus Anlaß der Eröffnung der
Kammer den Gcist der Mäßigung, den das Verhalten
der türkischen Regierung seit dem Beginne der Tripolis«
krisc bekundete, nicht vermissen lasse. Es sei ihr die
angesichts der leidenschaftlichen Erregung der öffentlichen
Meinung in der Türlei keineswegs leichte Erfüllung dcr
Aufgabe gelungen, bei der Kennzeichnung des Vor«
gehens Italiens Ausdrücke zu vermeiden, welche durch
tief verletzende Wirkungen auf das Selbstgefühl Italiens
die Verständigung mit dcm Gegner außerordentlich er-
schweren würden. Dieses slaatstluge Verhalten sowie die
Tatsache, daß sie vermocht hat, Ausschreitungen der
Mnselmanen gegen die in der Türkei lebenden Italicner
zu verhüten und den vom jungtürkischen Komitee mit
Heftigkeit betriebenen Boykott hintanzuhalten, sind An«
zeichen, daß die Regierung die. Klippen der gegenwär»
tigen .Krise zn umschiffen versteht und die innere Lage
bisher vollständig beherrscht. I n diplomatischen Kreisen
stützt man darauf die Erwartung, daß die türkische Ne»
gierung die militärischen Vorkehrungen in den an die
anderen Balkanslaate» angrenzenden Gegenden sorg»
fältig innl'rhall, jcncs Ausmaßes hallen werde, das durch
die Anforderungen für die Erhaltung der inneren Ruhe
des Reiches erheischt wird. Durch die Wahrnehmung
eines solchen Vorgehens werde, wie mnn hoffen dürfe,
den Negierungen dieser Nachbarstaaten der Anlaß zur
Erwägung militärischer Gcgcnvorkehrungen entzogen
wcrdcn. I n türkischen Kreisen wird allerdings mit Be-
dauern daraus hingewiesen, daß die überaus heftigen
Angriffe, welche die russische Presse gegen die Türkei
richtet, der Erregung in den angedeuteten Staaten Zünd-
stoff znsühren. Demgegenüber wird jedoch als entschei»
dend der Eindruck hervorgehoben, den die dringlichen
Ratschläge aller dazn berufenen Mächte auf die Ent-
schlüsse der Regierungen der mehrerwähnten Staaten
ausüben müssen.

Man schreibt aus Saloniki: Der Abgeordnete vo»
Usküb, Asan Bey, hat vor kurzem an die Regierung die
Bitte nm Auslieferung von l0.000 Mausergewehren für
du' mohammedanischen Arnanten gerichtet nnd daran die
Erklärung geknüpft, daß die Arnauten ihr Vertrauen
in die Regierung verlieren würden, falls sie dieser durch
die politische Lage gerechtfertigten Forderung nicht ent»
sprechei' sollte. Der Großwesir hat Asan Bey die Er.
widening zugehen lassen, daß sowohl er, als auch das
Kabinett von der Treue und Tüchtigkeit der Arnauten
überzeugt sei, daß man anch ihre tiefe Zuneigung und
ihre Ergebenheit für den Sultan kenne, die Arnanten
jedoch bitte, auch ihrerseits in die Regierung Vertrauen
zn setzen. Die verlangten Waffen tonnen jetzt nicht ve>
willigt werden, da eine dringende Notwendigkeit für
eine derartige Maßregel nicht vorliege. Die Regierung
sei gewiß eher dazu berusen, den Zeitpunkt zn bestim»
men, wann die Vewasfnnng der Arnauten geboten er«
scheint. Die Lage sei durchaus nicht so verwickelt und
gefährlich, wie die Arnanten zu glauben scheinen, des-
halb bitte sie der Großwcsir, sich nicht zu beunruhigen,
sondern ruhig den Geschäften nachzugehen. Diese Ant-
wort hat die Arnauien ziemlich überrascht, in allen be»
sonnenen Kreisen ist sie aber mit Genugtuung zur
Kenntnis genommen wurden.

Die parlamentarische Lage in England.

Man schreibt aus London: Der politische Waffen-
stillstand, welcher in England nach jeder Sommersession
folgt, ist nunmehr zn Ende, und der parlamentarische
Feldzug ist im ganzen Lande durch die Reden, welche
Mitglieder der Negierung und andere hervorragende
Politiker Tag für Tag halten, wieder in volle»
Schwung gebracht. Die am 24. d. M. beginnende Herbst,
session wird eine arbeitsreiche und für die Regierung
einigermaßen besorgnisvolle werdeil. Die bis Weih.
nachte» durchzuarbeitenden legislativen Aufgaben dürf«
ten zu normalen Zeiten eine gewöhnliche Session voll»
lommen ausfüllen, und das parlamentarische Programm
muß vor Abschluß des Jahres bewerkstelligt werden, um
die Bahn siir die in der Frühjahrssession einzubringende

Feuilleton.
Ivan Ivanovo, hilf!

Humoreslc uach dem Russischen von Ht. A . A e i k i « .
<?iachbrult vtrbinrn )

Der .Hausmann Peter Petroviö Turkov war wieder
so weit: dir Katastrophe konnte jeden Augenblick ein-
treten. — Beinahe drei Vierteljahre hatte er nicht einen
Tropfen Alkohol über die Lippen gebracht, zu seinem
Namenstage aber versammelte sich ein lustiger Freun»
deskreis um ihn, nahm ihm im Spiel hundert Rubel
ab, und aus Arger goß er dann den ersten Schnaps
hinter, deni der zweite und die anderen folgten, un»
als er sich nach Entfernung der Gäste im Schlafzimmer
anschickte, sich die Stiefel auszuziehen und seine Gattin
durchzuprügeln, konnte er weder das eine noch dai>
andere mehr ausführen, sondern ficl quer über sein
Nett «nd schnarchte bis in den Morgen hinein . . .

Als er ernxichte und sich mühsam aufrappelte, nahm
er aus dem Wandschrank eine Karaffe Branntwein,
trank sie aus und wankte in den Traktier. Dort zechle
er ein paar Tage herum, bis er eine Treppe herunter-
fiel und mit zerschlagenem Gesicht nach Hause gebracht
wurde.

.Gottlob," sagte seine Gattin zu ihrer Freundin
Oluöka, „jetzt muß er zu Hause weitertrinken. I m
Traktier fängt er leicht Skandal an, und man macht
ja jetzt gleich aus jeder dummen Geschichte eine große
Sache. Das vurigemal hatte er sich am Dreikönigstage
im grünen Traktier betrunken und dem Prisiav eine
Maulschelle gegeben; gleich wollte dieser zum Friedens»!

richter lausen, »nd wir mußten ihm Rubel um Rubel
in die Tasche stecken, um ihn zu beschwichtigen."

„Hast du's nichl einmal mit einem Hausmittel tier»
sucht, ihm das Trinken zu verleiden?"

„Hilft ja alles nichts, meine Liebe. Wo wird er
sich das verleiden lassen? Höchstens ein Jahr dauert es,
dann fängt er doch wieder an. Nein, nun trinkt er
»veiter, so etlva drei Eimer. Gut nur, daß ich den Ivan
Ivanw habe, den ich immer hole, damit er ihn belvacht
und zerstreut, bis er sich legt. Ivan Ivaniä, weißt du,
ist ein verabschiedeter Beamter, der in schlechten Ver.
hältilissen lebt. Er versteht sich daraus und wird gut mit
ihm fertig, und ist nachher mit einem Zehnrubelschein
zufrieden, fo bescheiden und anständig ist er. Natürlich
muß er mittrinken, aber er behält den Kopf immer
oben, und wenn sich Peter Petrovi6 an der Erde wälzt,
steht er noch ganz fest auf den Füßen. Und wie er ihn
zu zerstreuen und zn belustigen weiß! Man möchte selbst
daran teilnehmen — wirklich, ein ganz vortrefflicher
Mensch!"

Abends wurde Ivan Ivaniö geholt, und der sah
sofort, wie der Hase lief.

„Beruhigen Sie sich, teure Anu«ka," sagte er, „wir
kennen die Trunksüchtigen wie unsere fünf Finger. Ist
dies etwa das erstemal?" — Und folgenden Morgen
begann er mit seinen Zerstreuungen, denn in Peter
Petruviö' Kops sah es bereits wüst aus. Die Zerstreu-
ungen aber »varen recht seltsamer Art. Da zeichnete Ivan
Ivaniü eine Fratze auf einen Briefbogen, schrieb dar»
unter „Esel", steckte den Bogen in einen Umschlag, ver.
siegelte ihn mit fünf Siegeln und legte ihn vor die
Haustür. Das war dann <in Spaß, wenn einer den
Brief aufhob, rasch erbrach und zuletzt ein enttäuschtes
Gesicht zog! Oder Ivan Ivaniö ging in die Küche, fing
da ein Dutzend Schlvaben, klebte ihnen ausgeschnittene

Papiersuldaten auf den Rücken und warf sie znm Fen»
ster hinaus. Dann sammelten sich unten die .Kinder, be-
trachteten mit staunenden Augen die krabbelnden Tier»,
und Peter Petrorm' sah hinter der Gardine durch das
Fenster nnd wollte bersten vor Lachen.

Nach jeder Unterhaltung wurde — ein Gläschen
gclrunle». Aber auch darin mußte Abwechslung Herr-
sa>n. Ivan Ivaniö wars einen Westenlnops in die
Karaffe nnd fagte: „So, nun trinken wir einen Knopf,
aufguß!" Und Peter Petruviö trank auf diese Weise
Knopf«, Bretternägel. und sogar Uhrkettenanfgüsse, und
jeder hatte nach seiner Ansicht einen anderen Geschmack.
Anch das Gemäß, aus dem man trank, wurde gewechselt.
Bald nahmen sie einen Samovardeckcl, bald eine Po.
madebüchse, bald eine >.l>e. „Und jetzt »vollen »oir einen
aus der Lampe pfeifen!" rief Ivan Ivaniö und trank
seinem Freunde aus der Küchenlampc- zu.

So ging es beinahe eine Woche, und Peter Petroviö
war vergnügt, betrank sich Tag für Tag und stiftete
leinen Unfug.

Am Freitagnachmittag stellte sich plötzlich eine tiefe
Traurigkeit bei Peter Petroviö ein. Er ließ den Kopf
hängen, begann crst zu schluchzen und stöhnte dann mit
von Tränen erstickter Stimme: „Herr, mein Gott, da
fitzen wir nun hier und zechen, und vielleicht hat mein
ältester Kommis, Srogrij Srogrijiviö, den ganzen Tag
nichts zu essen und zu trinken gehabt! Das Herz bricht
mir vor Kummer!"

„Du »virst ihn entschädigen, Petru3ka," sagte Ivan
Ivaniö beruhigend. „Schenke ihm deinen alten Pelz,
damit er getröstet sei . . . Halt! Wir »vollen ihm diesen
Pelz mit einem Schriftstück in Gegenwart aller jungen
Leute überreichen. Laß mich das Schriftstück aufsehen!"

lSchluh folgt.)
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Home Nule°Vorlage frei zu hallen. Die wichtigste bid-
her unerledigt gebliebene Vorlage ist die nationale Vcr-^
sicherungsbill, welche aus 86 Artikeln besteht, von wel>
ch<'n bisher nur 17 beraten wurden. Obwohl die Ve»
stimmungen dieser Vorlage keinen direkt polemischen
Cliaratler tragen, wirft die Bi l l eine größere Anzahl'
strittiger Fragen auf und wird der Schatzkanzlcr Lloyd
George mit dem größten Takle zu Werke gehen müssen,
wenn er die verschiedenen dabei mitspielenden diver»
gierenden Interessen ausgleichen wil l . Das Budget ist
vom Parlamente noch nicht genehmigt worden und es
harren noch zwei große industrielle Vorlagen, welch?
die Negierung durchzubringen wünscht, ebenfalls der
Erledigung. Es gilt für uMlxchrscheinlich, daß eine ernste
Spaltung in der ministeriellen Koalition eintreten ^
werde, denn, obgleich die Mitglieder der Arbeiterpartei
die Negierung wegen ihres Verhaltens während des
Eisenbahneransstandes, namentlich wegen der Heran-
ziehung von Truppen zur Unterdrückung der Streik-
m.rnhen, scharf verurteilen, so dürften sic dennoch alles
vcmeiden, was eine Niederlage der Negierung herbei-
führen könnte. Kennzeichnend für die Situation isi ein
dieserlagc veröffentlichtes Schreiben des Arbeiterführers
Ramsay Macdonald, worin dieser kundgibt, daß er sei»
nen ganzen Einfluß aufbieten werde, um die Versiehe'
rungsvorlagc zur Annahme zu bringen. Er wünsche nur
ein udcr zwei Amendements durchzusehen, und es sei ein
I r r t um, anzunehmen, daß die Arbeiterpartei als Partei
gegen die Vorlage sei. I n eine gewissermaßen mißliche
Lage wird jedoch die unter Führung Macdonalds stc.
hende ältere und gemäßiglere Arbeitersraktion dadurch
gebracht, daß sie von den mit dem „allgemeinen Streik" !
drohenden erlremen Fraltionsführern zum Widerstände ^
gedrängt wird, und es dürfte für erstere eine schwere
Aufgabe sein, ihre Autorität zu behaupten.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , l8. Oktober.

Das „Vaterland" erklärt in einer Betrachtung über
die politische Lage, das Gehaben des zweiten Volts-
Hauses mache den Eindruck, als ob es weder zur Regie»
rung, noch zu sich selbst Vertrauen hätte. Die gegen.
wärtWN politischen nnd parlamentarischen Zustände
seien absolut unhaltbar und das Parlament werde erst
dann eine Veslandssicherheit erreichen, wenn es sich
von dem Einfluß der subversiven Elemente emanzipiert
und feine wahren Pflichten gegenüber dem Staate und
dessen Völkern erfüllt.

Aus Konstanlinopel wird telegraphiert: Der Kern-
Punkt dvr türkischen Wünsche bezüglich Tripolis hat sich
nun endlich herauskristallisiert. Die türkische Regierung
erklärt, daß die einzige Grundlage, auf der eine Ver-
ständigung möglich wäre, die Anerkennung der Ober»
Hoheit des Sultans in Tripolis durch Ital ien sei. Da»
durch, daß im Regierungsprogramm diese Ansicht ver-.
treten wird und die Partei des jungtürkischen Komitees,
sowie die oppositionellen Parteien der .Kammer ihr
ebenfalls beipflichteten, seien augenblicklich innere Ver°
Wicklungen nicht zu befürchten.

Berichten aus Eanea isl zu entnehmen, daß trotz
aller neuerlichen Manifestationen der Kreter für die
Pereinigung mit Griechenland Vorgänge, die im Hin»
blick auf die in Konstantinopel herrschende Stimmung
zu ernsten Folgen führen könnten und aus welchen der
griechischen Negierung Verlegenheiten envachsen wür»
den, nicht zu besorgen feien. Bezeichnend für die An»
Passung der Kreter an die gegebenen Umstände ist auch
eine von den Oppositionellen in der Eparchic Mylupu»
tamo (Provinz Nhethymno) erlassene Kundgebung an
die Bevölkerung, worin sie von jeder Gewalttätigkeit
gegen die Mohammedaner dringend abmahnen, die gegen
Mohammedaner begangenen Ausschreitungen, wenn»
gleich solche nur aus Anlaß persönlicher Streitigkeiten
geschehen seien, entschiedenst mißbilligen und die größte
Ruhe und Ordnung bei Behandluug der Unionsfrage
empfehlen, weil nur auf diese Weise die vom kretischen
Volle ersehnte günstige endgültige Lösung des treli-
schen Problems erreicht werden könne.

Der griechische Minister des Äußern, Herr Gry.
Paris, hat dem türkischen Geschäftsträger, Ghalib Bey,
einen Besuch abgestattet, um diesem mitzuteilen, daß
die Erklärungen, welche die Pforte über ihre fried»
lichen Gesinnungen Griechenland gegenüber in Athen
abgeben ließ, vom griechischen Minislerrat als ausrei»
chend anerkannt worden seien. Gryparis gab der Hoff°
nung Ausdruck, daß sich auch künftig kein Anlaß zu
Mißverständnissen zwischen den beiden Nachbarstaaten
ergeben werde. Die „Patr is" betont, daß die Erklä»
rungen der Psurtc tatsächlich volle Beachtung verdienen
und eine wichtige Gewähr bieten, daß sich Nichts er-
eignen werde, wodurch die Neziehnngen zwischen der
Türkei und Griechenland gestört werden könnten. Unab«
hängig davon, bleibe es jedoch die Ausgabe der Heeres»
leitung, dafür Sorge zu tragen, daß Griechenland für
eine etnxnge unvorhergesehene Wandlung der Dinge
nicht unvorbereitet sei.

Die „Reichspost" hält den Aufstand in China für
sehr gefährlich. Das große asiatische Reich sei von einer
gewaltigen Krise überrascht, in der es mit Ideen kämpft,
die ihre Fremdartigkeit, ihre Entlehnung aus dem
Abendlandc verraten. Unter dem Zeichen der Nepublik
ward noch nie in Afien gekämpft. Vermöchte die Ne»
publik in China Talsache zu werden — so hätten wir
für Jahrzehnte hinaus in Asien mit Erschütterungen
der gefährlichsten Art zu rechnen. — Das „Deutsche
Volksblatt" sieht das treibende Motiv des Aufstandcs
in den, Hasse gegen die Mandschu-Dynastie. Man werde
den Fortgang der Dinge im fernen Osten mit Span-
nung verfolgen mussel«, da sie eine staatsrechtliche Neu»
formation zu schaffen scheinen, wenn es nicht im letzten
Momente den Mandschus gelingt, sich noch einmal zu
halten.

TMsiicllilMcn.
— lMne Dissertation über gutes Kochen.) Eine

Pariser Studentin hat den wissenschaftlichen Eifer der
modernen Frau mit der allen Haussrauentugend des
Kochens in hübscher Weise zu verbinden gewußt, indem

sie — nx»s ja auch gar nicht so fern lag — ihre medi«
zinische Toktorarbeit dem Studium dieser edlen häus»
lichen Kunst widmete. Fräulein Claire Dumont läßt dem
alten Thema eine Bereicherung zuteilt werden, denn sie
gibt in ihrer Arbeit den Hausfrauen praktische Winke,
wie sie sich die Erfahrungen der Wissenschaft für ihre
Küche zunutze machen sollen. Die Dissertation handelt
in erster Neihe von einer guten Küche, wie sie, die
Kranken nötig haben. Es wird also auseinandergesetzt,
wie man einen Magenkranken pflegen kann, ohne ihm
wirkliche Delikatessen vorenthalten zu müssen. Da wirt>
genau angegeben, welche Zutaten zu dels einzelnen
Speisen gegeben werden müssen, damit ,hre Verarbei»
tung dem Kranken nicht schädlich werde. Zum Beispiel
wird darauf hingewiesen, daß durch Versuche die Besei.
tigung der schädlichen Säure im gekochten Obst erfolgt
ist, so daß auch Magenkranke, die an einem Säure»
Überschuß leiden, dieses wichligc Nahrungsmittel ge»
nicßen können. Gleicherweise werden Hinweise auf eine
gesnndc und leicht verdauliche Zubereitung der Speisen
für Gesunde gegeben, denn auch Gesunde haben eine
zweckmäßige und leicht verdauliche Speise notwendig.
Natürlich stellt die Doktorarbeit der jungen Arztin kein
Kochbuch dar und beschäftigt sich nicht mit Nezepten, son»
dern sie ist eine Zusammenfassung der wissenschaftlichen
Versuche, welche die junge Arztin auf diesem Gebiete
gemacht hat.

— lDic fliegenden Damen.j Der „Figaro" stellt
die T<linen zusammen, die als Aviatitcrinnen dic
Pilotenprüfung abgelegt haben. Es sind ihrer zwölf:
Mmc. de Laroche, Helene Dutrieu, Jane Herveux, Mlle.
Marvinght, Marthe Niel, Mme. Moisant, Mme. Drian»
courl, Mme. Franck, Mme. Hcrvartson, Harriett Ouin.
berg, Blanche Stuart Scott und Fräulein Veese. Also
sechs Französinnen, eine Amerikanerin, vier Englände-
rinnen und eine Deutsche. Zusammen zwölf Damen. Sie
hatten es schon zu der ominösen Ziffer dreizehn ge»
bracht: am 28. Ju l i stürzte Denisc Moore so Unglück,
lich ab, daß sie starb. Sie haben demnach schon ein
Todesopfer unter sich, und natürlich auch glücklicher Ver»
unglückte. Mme. dc Laroche und Mmc. Franck haben
sich schon Verletzungen geholt. Interessant mag sein,
daß Mme. Triancourt Mutter von drei Kindern ist.
I h r Mann Pflegt ihren Flügen beizuwohnen und über
den Mut seiner Frau — entsetzt zu sein.

— M n Meerabenteuer.) Der Pariser „Eclair"
bringt aus Brest die Nachricht von einem der sonder»
barsten Ereignisse zur See, die sich je zugetragen haben.
I m Ärmelkanal kreuzte bei sehr hoher See der Ein«
master Notre-Dame-des.Flots aus Bannes, befehligt
durch Kapitän Pruneau. Das Fahrzeug kam vun Suut.
Hampton und befand sich a.ea.cn vk'r Uhr nachmittags
fünf Meilen südwestlich von Four, nicht weil von Brest,
als eine furchldare Wuge über Bord fegte und die fünf
Mann Besatzung entführte. Der Kapitän blieb allein
auf dem Schiffe, die Hände ans Steuerruder geklam-
inert, neben ihm ein armer kleiner Schiffsjunge. Sie
wären beide verloren gewesen, wenn sich nicht etwas
zugetragen hätte, das ans Wunderbare grenzt. Eine
andere Woge kam und warf die fünf 'verunglückten

Der stille See.

lb2, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Und NUN hatte das Schicksal sie von dieser schwer-
sten Demütigung erlöst. Sie dachte darüber nach, was
sie ihrem Manne alles sagen wollte, wie sie die Worte
setzen mußte, um ihn zu überzeugen.

Hans Nuchus kam erst spät aus der Stadt zurück.
Peter Navenporl hatte zwar als vorsichtiger Mann auch
im Falle seines Todes alles wlise eingerichtet. Es gab
aber doch allerhand Zu erledigen, und Hans Rochus
unterzog sich der Mühe ohne Murren.

Nuth ließ sich entschuldigen. Sie sei noch zu müde
und wolle gleich liegen bleiben, ließ sie ihm sagen. So
saß er allein in dem großen Speisezimmer und fühlt»,
sich schrecklich einsam und unbehaglich. Am liebsten wär.
er hinausgegangen zu Nuth und hätte sich still an ihr
Lager gesetzt. Aber er fühlte, daß sie Nuhe brauchte.
Irgend etwas mußte sie bei dem plötzlichen Tod ihres
Vaters furchtbar erfchüttert haben.

So ging er auch zeitig zu Bett. — Am nächsten
Morgen fuhr Null) mil Hans Rochus zur Beerdigung.
Gleich nachdem diefc vorüber war, kehrte sie nach Nochs-
berg zurück, während Hans Rochus zurückblicb, um
noch allerlei zu erlebigen.

Pcter Navcnpurt hatte seinen langjährigen Ge»
schäftslciter zu seinem Nachfolger bestimmt. Sein Nach»
laß war in musterhafter Ordnung und Nuth seine
alleinige Erbin.

Bis zum späten Abend arbeitete Hans Rochus mit
dem Geschästsleiter. Dann fuhr er nach Haufe zurück.
Ruth war wieder zur Nuhe gegangen.

Am nächsten Morgen mußte <r nochmals in die
Stadt, und da Ruth noch nicht sichtbar war, lieh er ihr
sagen, daß er wahrscheinlich vor Abend nicht zurück-

kommen würde. Er hoffe aber, heute mit allem fertig zn
werden.

So mußte Ruth ihre Beichte wieder verschieben.
Sie war im Grunde froh über den Aufschub. Sie wollte
Abschied nehmeil von ihrem reizenden Winkelchcn im
Park. Morgen würde sie vielleicht Nochsbcrg schon ver-
lassen.

Während sie still und in sich versunken auf oer
kleinen Veranda saß, war ihr Mann nach Hause zurück»
gekehrt. Er war früher fertig geworden, als er gedacht,
und war voll uuruhiger Sehnsucht nach Hause gefahren.

Er fragte die Dienerschaft nach seiner Frau. Man
hatte sie nicht fortgehen sehen und glaubte sie in ihren
Zimmern.

Hans Nuchus ging, nachdem er sich umgezogen
hatte, in Ruths Salon, wo er sie zu finden hoffte.

Vergeblich ging er durch ihre Zimmer. Schließlich
kam er wieder in den kleinen Salon zurück und setzte
sich vor Nuths Schreiblisch ans Fenster. Er glaubte,
Nuth würde bald zurückkehren. Vielleicht hatte sie nur
einen kurzen Spaziergang unternommen.

Er ließ den Blick suchend hinausschweifen, ohne
sie zu entdecken. Dann spann ihn der stille Friede des
reizenden Raumes ein.

Träumerisch ließ er seinen Blick von einem Möbel
zum anderen schweifen. Dort stand ihr Flügel, dem
sie an jenem Sommerabend so wundersame Töne ?nt>
lockt hatte. Seit jener Stunde war etwas Grußes, Schö»
nes in ihm aufgewacht, für das er erst keinen Namen
finden konnte.

Er ließ den Blick weiter gleiten und fchließlich
haftete er auf dem Schreibtisch. Nie hatte er hier eine
Spur gesehen, daß sie dieses Möbel benutzte. Heute
lag eine kleine schwarze Ledermappe darauf — wie ver»
gessen. Sie hatte sicher nicht beabsichtigt, lange fort.
zubleiben, fönst wäre diese Mappe nicht liegen g<-

, blieben.

Er streckte gedankenverloren die Hand danach aus
nnd öffnete sie. Dabei entglitt sie seiner Hand und
einige Briefe fielen heraus.'Geschäftspapiere scheinbar,
denn sie waren mit der Schreibmaschine geschrieben und
hatten eine Firma aufgedruckt. Er hob sie auf, um sie
wieder in die Mappe zu strcken. Dabei blätterte ein
Brief auseinander, und als ihn Hans Rochus zusam-
menfaltcn wollte, las er absichtlos einen Namen.
»Herrn Hans Vollmar."

Er stutzte und blickte erstaunt darauf nieder. Der
Briefkopf zeigte die Firma einer bedeutenden Verlags»
cmstalt.

Mechanisch las Hans Rochus den Inhalt des Vrie»
fcs. Und dann weiteten sich seine Augen — er las noch
einmal. Auch einen zweiten und dritten Brief. Alle
lvarcn von derselben Firma an Herrn Hans Volkmir
gerichtet, und der Inhalt behandelte VerlagsbedingM-
gen über die Werke des Verfassers. Plötzlich hatte Hans
Nuchus den Sinn ersaßt. Er warf die Mappe mit den
Briefen auf den Schreibtisch und sprang empor. War
das möglich — war das denkbar — Ruth — die still«,
schweigsame Nuth, die er für gedankenarm und seelen-
los gehallen hatte — Ruth lua'r — Hans Volkmar. —
Sie hatte „Der stille See" und „Der Wille zur Liebe"
geschrieben, sie war der feinsinnige, geistvolle Erzähler,
der ihn so mächtig gefesselt hatte. Und sie selbst war der
stille See — das herbe, verschlossene Weib, das stumm
und ohne Klage mit feindlichen Mächten rang. Und
er hatte es nicht verstanden, sie in ihrem ganzen Wert
zu erkennen. Er schlug sich vor die St i rn. Nun wurde
ihm manches klar. I h r sonderbares Wesen, als er mil
ihr über die Bücher sprach, ihr zurückhaltendes Urteil.
War er denn blind neben ihr hergegangen, daß er nicht
begriff, welch ein wertvoller Mensch sie war, Welch
hoher Geist und welch tiefe Seele sich unter ihrem
stillen Wesen barg?

(Fortsetzung folgt.)
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Matrose»,, die in die See gespült worden waren, vor den
Fühcn des Kapitäns wieder aufs Deck. Keiner von
ihnen war verletzt. Das Schiff, das seine Segel zer»
rissen und die Kabinentür eingedrückt hatte, konnte sich
nach Vrest retten, wo es wieder hergestellt wird.

— M n Tkclettfund aus der Steinzeit.) Aus Paris,
17. d., wird gemeldet: Dr. Henri Mart in hat der Aka»
demie der Wissenschaften gestern abends von einem
Funde Bericht erstattet, der die Urgeschichte des Men-
schen bedeutend aufhellen lönntc. Es handelt sich um
das vollständige Stclett eines Menschen aus der so»
genannten Muust5rien«Periode (Steinzeit). Von dieser
prähistorischen Generalion, die älter ist als die Neander-
taler Rasse, hatten wir bisher fast nnr ein Schädel»
fragment. Nun soll ein ganzes Skelett vor unseren
Augen auferstehen. Gestern abends konnte Mart in der
Akademie allerdings nur eiuen Schädel vorlegen. Der
Nest des Körpers befindet sich noch in einem großen
Erdloch bei einer Ortschaft in der Charcnte, von wo
er in das Pariser Laboratorium Martins geschasst wer-
den soll. Der Kopf weist starke Zähne auf, die sehr
abgenützt sind, und enorm entwickelte Augenbrauen»
bugen.

— sTas wiedererstandene Tau Francisco.) Fünf
Jahre sind erst vergangen, seitdem ein furchtbares Erd-
beben und eine darauf ausbrechende Feuersbrunst San
Francisco in Schult und Asche gelegt habeu. Nach einer
Statistik wurde», damals 28.188 Gebände zerstört. M i t
einer staunenswerten Energie haben die Amerikaner,
wie ein Berichterstatter dein „Mat in" schreibt, an den«
Wiederaufbau von San Francisco gearbeitet, der nun
na!> ,-,, vollendet ist. Nicht weniger als 31.000 Häuser
sino ill dieser Zeit neu mlfgebaut worden, ganze Stadt-
viertel sind neu eiltstanden, die Riesenstadt erhebt sich
zum grußcn Teil schöner, als sie jemals luar. Beson»
ders in den ersten zwei Jahren wurde einsig und mit
ungeheuren Kräften und Mitteln gebaut. So konnte
man mehr als ein Dutzend Häuser täglich errichten.
„Wl i haben 104 Dollar in der Minute ausgegeben!"
versicherte ein Ingenieur. Vicrziglausend Schüler waren
zu versorgen. Man eröffnete bald fünfunddreißig
Schulen. Das Rathaus von San Francisco ist noch
nicht fertig, man hat dafür 25 Millionen Kronen aus-
geworfen. Trotz des Aufwandes zählt San Francisco
zu den Städten Nordamerikas, die am wenigsten hypo»
thekarisch belastet sind. Die Einwohner hegen keine Ve>
sorcznis, daß sich die Erdbebenkatastrophe wiederholen
könnte.

Lolal- und PMinzilll-Nllchnchten.
Die Entwickelung des deutscheu Vühnenwesens

in Laibach.
Kulturbilder von P. V. Radics.

(Me Richte vorbthalttn,)

l Fortsetzung.)

Es würde zu weit führei, den Gang des Stückes
noch weiter zn verfolgen, es genüge die bisherige (5ha»
rakteristik, wobei namenllich die Derbheit des Lustig»
luachers Pickelhäring in die Augen fällt, den die eng»
lischen Komödianten neben der Bezeichnung „Stockfisch"
aus den Niederlanden, als von der beliebtesten Speise
des Volkes hergenommen, eingeführt, gleich dem Jean
Potage aus Frankreich (den der deutsche Vollsmnnd in
Schaupitasche verkehrt, dein Jak Pudding von englischer,
dem Signor Macaroni von italienischer Herkunft), welch
sämtliche lockenden Fremduamen nichts anderes verber-
qen — wie Devrient schreibt " ^ als den alten deut-
schen Hanswurst, diese sehr alte volkstümliche Figur,
von der schon Anther in seiner 1541 erschienenen Schrift
an den Herzog von Braunschweig°WoIfenbüttcI sage,
„daß das Wort Hans Wurst nicht von ihm Anther)
erfunden sei, sondern von anderen Leuten gebraucht
werde wider die groben Tölpel, so klug sein wollen, doch
ungereimt uud ungeschickt zur Sache reden." Gelehrte
Untersuchungen, die der berühmte Schauspieler Rico»
boni anqeregt. haben aber festgestellt, daß die lustige
Person aller Nationen und folglich auch der Hanswurst
ein Abkömmling des mäsonischcn .Kochs aus der alt-
römischen Komödie sei, dessen Küchenmesser sich in die
Pritsche verwandelt habe. Gewiß ist, daß der Grund-
charakter des Lustigmachers ebenso uralt als nnver»
gänglich ist. Er war ein halb tölpelhafter, halb genxmd-
ter, halb dummer, halb verschlagener, unternehmender
r.nd feiger, lüsterner und lustiger Bursche, der nach Be°
darf der Umstände eine oder die andere dieser Eign,-
schaften hervorkehrte. Dadurch hatte er den Spaß für
alle Situationen in der Tasche. Er loar kein bestimmtes
lumisches Individuum, aber er sah allen möglichen ähn»
lich und konnte — schnell wie der Bajazzo mit seiner
Mühe mit einem einzigen Griffe alle erdenklichen Kops.
bedectungen formt, sich augenblicklich zu jeder beliebigen
Lächerlichkeit herleihen, ohne jemals die Ironie über sich

" Geschichte der dcntschen Schauspielkunst, 1 . ,

selbst und über die ganze Welt aufzugeben.^ — Außer
einem großen Apparat von in den, Stücke „der christ-
liche Actaeon" auftretenden Personen, einer Anzahl von
Priestern, Trabanten, Soldaten, Jägern, Schiffern usw.
ist darin anch der Szenerie ein bedeutender Spielraum
gegönnt' wir finden da neben der schon erwähnten Er.
scheinlsng des „Kruzifixes zwischen dem Geweih des
Hirsches", der in dem rückwärts sich öffnenden Schau»
platze sichtbar ward, eil, „Ballett wilder Tiere" u. a. m.,
am Schlüsse die „Erscheinung Christi in den Wolken".

Zum Jahre 1662 bemerken des Laibacher Bürger.
Meisters Ludwig Schönleben, bezw. Johann Aapt. Thal-
nitschers für den Druck vorbereitet gewesene," nnn Hand.
schriftlich in der k. k. Hofbibliuthct in Wien befindliche "
„Iahrschriften des Herzogthnmbs Crain", nach der Feft°
stcllung, daß dieses genannte Jahr in sich geschlossen:
„Güldene Zeiten, guctles Jahr und guctte Pollicey"
bei wehrunder lubwürdigcr Administrierung der Landes«
hauplmannscheift durch Grafen Wulf Engelbert von
Auersverg anch die kurze Notiz: „in Mayo haben alhier
hochteulsche Komödianten gespielt", worunter wohl die
Aufführung des „Christlichen Actaeon" zn verstehen ist.

Von hervorragend bühnengesclu'chtlicher Bedeutung
erscheint aber das gleichfalls dem Landeshauptmanne
Wolf Engelbert Grafen Auersperg gewidmete, hellte in
der hiesigen k. k. Studienbibliothek bewahrte Drama:
„Der verirrte Soldat oder des Glücks Probierstein" von
Mart in Hündler nud Melchior Narrcr (geborenen Krai,
nern), welches mit Ausnahme von Kleinigkeiten im Aus»
drucke und in der Wortstellung mit den Handschriften
des gleichen Inhaltes in der Berliner und in der Wiener
Hufbibliothek übereinstimmt.'"

Dieses Drama zählt zu den ganz wenigen Schau,
spielen der nxmdernden Komödianten, „ in denen sich die
Schauspieler als Originaldichter ansehen konnten".
Während Karl Heine in seiner höchst verdienstvollen
Schrift: „Das Schauspiel der deutschen Wanderbühne
vor Gottsched" bei zehn bekannt gewordenen Stücken acht
„Bearbeitungen" mit Angabe von Namen der „Vc.
arbeiter" von 1700 bis 1754 gefunden, traf er eben
nur in den zwei Füllen des „verirrten Suloaten" sowie
in dem „unglückseligen Todesfall Caruli X I I " die
Namensangabc der Schauspieler, die sich als Original»
dichter ansehen konnten.

Das Stück: „Der verirrte Soldat", das hier in Be>
tracht kommt, habe ich im Jahre 1865 in Agram in
Truct erscheinen lassen und es war mir vergönnt ge»
Wesen, es meinem unvergeßlichen Gönner, dem da-
maligen vielverdieutcn Obersten Direktor der k. k. Hof-
theater, Geheimen Nate und Obcrsttämmerer Fürsten
und Herrn Vinzenz von und zu Aucrsperg zu widmen.
Karl Heine hat, nebenbei bemerkt, Josef Kohlardts
Drama: „Der unglückselige Todesfall Caruli X I I "
1888 in Halle in Druck gegeben. (Furtsetzung folgt.)

Mitteilungen der k. k. Zenttalkommission fiir Kunst'
und historische Denkmale.

Das letzterschienene Heft dieser Zeitschrift enthält
folgende auf Krain Bezug nehmende Notizen:

— jLaibach, Ausgrabungen a„f dem „Dcntschen
Grunde") Das k. t. Ministerinn, sin Kultus nnd Unter,
richt bewilligt für die Vornahme archäologischer Gra.
bungen eine», Netrag von 600 X.

— <Laibach, Komcnokyqassc, Fund eines Römer»
grades.) Auf dem Baugrunde des Primarius Dr. Der«
ganc flieh man am 15. Ju l i l. I . beim Ausheben des
Erdreiches knapp am Westrande der Parzelle auf ein
menschliches Skelett. Als Beigaben fand man zwei
römische Grablampcn, von denen die größere den
Firmaslempcl „1 ' '0NI I5" , die kleinere, die schon stark
abgenutzt aussieht, einen undenllichen Stempel trägt,
der alZ I?ltV«^Vl.8) zu lesen sein dürste. Die Tiefen-
läge des Grabes — 40 Zentimeter unter der heutigen
Oberfläche — ist anffallend gering. Zwei Tage später
stieß man am Westrande des Baugrundes noch aus einen
menschlichen Unterliefer.

— lEhreu.qruben bei Vischoflack, Filialtirche.) Kon.
seroator F r a n k e berichtet, daß das Dach des Glocken»
turmes im Mai v. I . repariert wurde. Die Laterne
und die Spitze ist mit rut gestrichenem Blech gedeckt,
die untere Partie, der sehr flache Pyramidenslutupf
und die stark ausgebauchte Zwiebel mit Eichenschiudeln.
Diese luaren besonders an den Kanten und an den
Ecken des Pyramidenstumpfes sehr schadhaft. Solche
Partien wurden mit Weißblech in solcher Ausdehnung
verstärkt, daß das Dach nicht mehr durchlässig ist.

— lGatina bei GroßluPP, Filialkirche.) Infolge
Blitzschlages wurde der Turm cUvas beschädigt und es
besteht die Absicht, ihn in anderer Form zu erneuern

" Ebenda, S. 99.
" I>2l)u<>i sou ^ innruu ' ^puci ^o. Nliz)t. ^ln^i-

^nnu U D O I . X X X I I lin luelchem I<chre 1682 also
Thalnitscher seine Arbeit gedruckt haben wollte).

" M S . 15.400.
'" Bolte in der Ztsch. f. deutsche Philologie, Halle,

X I X , S. 88.

sowie die mit Stukkorahmen verzierte flache Plafond»
decke dnrch ein Gewölbe zu ersetzen. Über Antrag des
Konservators Avsec spricht sich die Zentralkoinmission
für die Beibehaltung der alten barocken Turmsorm und
sür deren Eindecknng mit dem alten Material (Schiefer-
platten) sowie gegen die beabsichtigte EinWölbung des
Schiffes aus.

— <Tcisenberg, Filialkirche zum hl. Nikolaus,
Freslenrestanriernng.) Wie Maler Lukesch berichtet,
haben die Fresken an den Läugswändcn der Kirche in
den letzten Jahren derart gelitten, daß weder an eine
Restaurierung noch an eine Übertragung der Reste mehr
gedacht werden kann. Dagegen habe er die an der West»
wand und an der Triumphbogenwand, sowie die im
Presbyterium befindlichen Fresken gesichert. Ein Ge»
mälde an der linken Seite des Triumphbogens lvar mut»
willigerweise zerstört wurden, jedoch kam darunter eine
ausgezeichnet erhaltene ältere Malerei zum Vorschein
sHalbsignr des hl. Ludwig).

— sZnr Netämpfnng der Teuerung.) Seine Exzel»
lenz der Minister des Innern richtet an die Landes»
stellen einen Erlaß, in dem auf die Notwendigkeit der
Mitwirlnng der autonome», Körperschaften zur UnOr»
stütznng der auf die Bekämpfung der Teuerung gerich»
teten Bemühnngcn der Regierung hingewiesen wird. Die
wichtigsten Appruvisiunierungsuiaßnahmen fallen geseh.
lich deni selbständigen Wirkungskreise der Gemeinden
zu, ebenso wie bei der Veistellung von Unterkünften
für Obdachluse und für die Wuhnungsfürsorge über«
Haupt die Mitwirkung der Gemeinden nicht entbehrt
werden könne. Der Erlaß empfiehlt deshalb den Staats»
bchördcn, welche sich in steter Fühlnng mit den Be»
dürfnisscn der beteiligten Bevölkernngskreise zu erhalten
haben, die Hcranziehnng von Vertretern der antunumen
Verbände der wirtschaftlichen Interessenvereinigungen,
der Genussenschaftcn, der landwirtschaftlichen Korpora»
tlunen usw., um so alle Kräfte ans Werk setzen zu
können, die geeignet sind, die Beschaffung von Nah»
rungsmilteln zn erleichtern und auf ihre Preisbildung
günstig einznwirken. — Ein Erlaß des Handelsmini,
stcriums ladet alle Landcsstellen ein, durch die zuslän-
digen Gewerbcbchördcn den marktbercchtigten Gemein»
den eine eingehende Überprüfung der Marktordnungen
in, Sinne von Behebung von Mängeln bei den Ein«
richlungen der Lebelisinilielmärlte nahezulegen und vor»
zusorgen, daß dem freien Verkehre der landwirtschaft»
lichen und gewerblichen Produzenten mit den Konsu»
menten etwa entgegenstehende Einrichtungen als zweck»
widrig behuben oder saniert werden, ohne hierbei den
legitimen Zwischenhandel auszuschalten uder zu beein»
trächtigen. Die Landesbehörden werden beauftragt, aus
Grund des so erlangten Materials bis 1. Dezember
Bericht zu erstatten und hiebei insbesundere auch solche
Momente hervorzuheben, die geeignet sind, eine den Be»
dürsnissen zeitgemäßere, gesicherte, billigere Appruvisio»
niernng der Bevölkerung entsprechende allfälligc Ne»
Vision der bezüglichen Vorschriften der Gcwerbeord»
nung zu ermöglichen. Das Ministerium verweist schließ»
lich daraus, daß von den Ausnahmsverfügungen in nor»
malen Zeilen, »vie beispielsweise vom Feilbictungs» '
Verbute, abzugehen, ferner Vorschriften wegen Erficht»
lichmachung der Preise in, Kleinverlause der notwen»
digsten Artikel des täglichen Unterhaltes strenge zu
handl)aben wären.

— lMilitärbejahung in Wippach.) Tie „Vedette"
meldet: I m Markte Wippach wird demnächst ?in
Haubitzregiment ständig untergebracht, dessen eine
Hälfte in der aufgelassenen Kupferfabrik zu Pale bei
Sturia seine Unterkünfte erhält. I n Wippach wird der
Truppe das Schloß nebst den Slallungen zugewiesen
werden. Aus diese Art wird Wippach außer der Landes»
Hauptstadt der einzige Ort in Krain sein, in welchem
Mil i tär ständig als Besatzung nnlergebracht ist.

— lAuo dem politischen Dienste im Kiislenlande.j
Seine Exzellenz der Minister des Innern hat den
Statthallereirat und gegenwärtigen Leiter der Bezirks»
hauptmannschaft in Sesana Antun Rebek mit der
Leitung der NezirkslMiplmannschast in Görz und mit
der Vertretung der Regierung im Görzcr Landtage
betraut.

— Dom Iuftizdicnste.) Der Auskultant Vladimir
G 0 l i a wurde von Rndulsswert nach Gurlfeld versetzt.

— l«om Vollsschuldienste.) Der k. l. Stadtschulrat
in Laibach hat die gewesene Supplentin an der Volks-
schule in Unter.ki^ka Elsa Edle von L u l a n c zur pro»
visorischen Lehrerin an der neualtivierten achten
Parallelabteilnng an der achtklassigen slovenischen städ»
tischen Mädchenvolksschule bei St. Jakob in Laibach
ernannt.

— lDas k. l. Staatsgymnasium in Gottschee) zählt
heuer in acht Klassen genau 200 Schüler, darunter zlvei
Privatistinnen.

— lTrauung.j Herr Dr. Valentin N o ö i « in Kla-
genfurt hat sich'mit Fräulein Milka H a f n e r aus
Eisnern vermählt.
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— lPH'lharmonische Gesellschaft.) M i t der Über-
sendung der Eintrittskarten zu den fünf statutarischen
Gesellschaftskonzerten sowie mit dem Programme zu dem
am 23. d. M. stattfindenden ersten Konzerte durch dl^
Post wurde heute begonnen. Die Gesellschastsmitglieder
werden gebeten, allfällige Mängel in der Zustellung
sofort der Direktion zur Kenntnis zu bringen.

— Mlebigte Militärstiftungsplätze.) Aus der
K a i s e r F r a n z J o s e f - Iubiläums»Staatslotlerie»
stiftung für die k. k. Landwehr, Abteilung I I , zehn
Plätze zu 200 X für hilfsbedürftige Witwen von Ga-
giften ohne Nangsklassc und achtzehn Plätze zu 100 X
für hilfsbedürftig«? Waisen von solchen Gagisten der
k. k. Landwehr- einmalige Beteilnng für ein Jahr in
halbjährigen Naten. Gesuche — mit den die Vitlgründe
erweisenden Dokumenten belegt — sind bis Ende Okto-
ber an die Evidenzbchörde einzusenden. — Aus der
Feldmarschall-Leutnant Heinrich Freiherr von H e ß -
Stiftung ein Platz mit 100 X auf Lebensdauer für
Invaliden des Mannschaftsstandes, die in einem der
Feldzüge 1648, 1649 oder 1859 in Ital ien invalid ge-

'worden sind, mit Bevorzugung jener, die sich ausgezcich.
net haben. M i t dem Mitlcllosigkeitszeugnis instruierte
Gesuche sind bis 15. November bei der Evidenzbehörde
fällig. — Aus der I . Lorenz Ritter von D i t t r i c h -
Stiftung 200 X als zeillicher Uuterstützungsbeitrag fü».
einen verwundeten mitte!losen Offizier des Ruhestandes
und für drei verwundete Invaliden des Mannschafts»
staudes. Gesuche bis 20. November an die Evidenz»
behörde.

— Hur Nierpreiserhöhung in Ärain.j Über An<
reguug des Landesverbandes der Gastwirtegenossen»
schaften in Kram fand gestern nachmittags im großen
Saale des „Meslni dom" eine gut besuchte Delegierten-
Versammlung stall, zn welcher sämtliche Genossenschaften
Vertreter entsendet hatten. Der Zweck der Versamm.
lung war in erster Linie die Stellungnahme der krai»
nischcn Gastwirte zu der von den kartellierten Bier-
brauereien in AuSsicht genommenen Erhöhung des Vier.
Preises um 2 !< pro Hektoliter. Den Vorsitz führte der
Obmann des Landesverbandes, Herr I . K c n d a , der
nach Begrüßung der erschienenen Delegierten der Ver»
sammlung die Mitteilung machte, daß der Verband sich
sowohl an die kartellierten als auch an die aus dem
Kartell bereits ausgetretenen, jedoch bis Ende 1912
an die Satzungen des Kartells noch gebundenen Bier»
brauereien mit' der Anfrage gewendet habe, welche Stel-
lung sie zu der Bewegung, betreffend die Bierpreis»
erhöhung, einnehmen. Die eingelangten Antworten sind
im wesentlichen gleichlautend; eine dezidierte Veant«
wortung der Anfrage sei darin nicht enthalten, die
Bierbrauereien behalten sich vielmehr vor, bezüglich der
Preiserhöhung mit dem Landesverband der Gastwirte
in Verhandlung zu treten. Zweck der Versammlung sei
es nun, für die angekündigten Verhandlungen emc bin-
dende Direktive festzustellen. — Advokat Herr Doktor
K a r l o v Z e k aus Cill i gab als Vertreter der aus
dem Kartell ausgetretenen Aklienbrauerei Tüffer-
Sachsenfeld die Erklärung ab, daß auch diese Brauerei
hinsichtlich der Preiserhöhung heute noch keine bin-
dende Antwort geben könne. Es sei zweifellos, daß die
Rohmaterialien sowohl als auch die Arbeitslöhne in den
letzten Jahren eine bedculendc Preissteigerung erfahren
haben, welche nur durch einen entsprechend erhöhten
Konsum wettgemacht werden könne. Die Gastwirte selbst
hätten daher die Entscheidung in der Hand, ob sich eine
Vierpreiserhöhung als unumgänglich notwendig her«
ausstellen werde oder nicht. Bei entsprechend gestciger-
tem Vicrabsatze werde die Aktienbrauerei von einer
Preiserhöhung jedenfalls Abstand nehmen. Der Rcoak-
tcur des „Gostilniöarski Vestnik", Alfons M e n c i n -
g e r , erstattete hierauf ein eingehendes Referat über
den derzeitigen Stand der Vierprcisfrage und kehrte
sich in seinen Ausführungen hauptsächlich gegen den vor
vier Jahren ins Leben gerufenen „Kundenschutzverband"
sowie gegen die Brauercikartelle überhaupt, deren Ab«
sicht es sei, die Vrauindustrie zu monopolisieren und
die Gastwirte in völlige Abhängigkeit von den Braue-
reien zu bringen. Die Devise der Gastwirte müsse es
daher sein: Kampf gegen dic kartellierten Brauereien.
Der Referent beantragte schließlich folgende Resolulion:
„Die am 18. Oktober 1911 in Laibach versammelten
Gastwirte beschließen: Der Landesverband der Gast.
Wirtegenossenschaflen in Krain wird beauftragt, sich hin«
sichtlich der Vierpreiserhöhung namens der krainischen
Gastwirte in keinerlei Verhandlung einzulassen, da sie
auf dem Standpunkte stehen, daß eine diesbezügliche Ab-
machung mangels der erforderlichen Legitimation für
sie nicht verbindlich sein könnte; die Parole der stove-
nischen Gastwirte ist es vielmehr, gegen das Brauerei»
kartell mil allen zulässigen Mitteln anzukämpfen und!
jedwede Verhandlung in betreff der Vierverteuerung!
entschieden abzulehnen." Delegierter Herr C e r a r gab
dem Wunsche Ausdruck, cs möge in dem Falle, daß die
Vierverteucrung sich nicht abwenden ließe, der Aus»
schank von Vier überhaupt eingestellt werden. Bei der
Abstimmung wurde die beantragte Resolution einstim-
mig angenommen. Schließlich wurde Herr F r a n -

chetti als Mitglied des am 25. Oktober zusammen»
tretenden Gewerberates ersucht und ermächtigt, im
Gewerberate für die Auflösung der Kartelle sowie für
die Konzessionierung des Flaschenbierhandels cinzutre«
ten. Der Vorsitzende sprach schließlich den Delegierten
für die rege Beteiligung den Dank aus und schloß um
5 Uhr nachmittags die Versammlung.

— sDer Sechste österreichische Ingenieur, und
Architektentag.) Die ständige Delegation des Fünften
österreichischen Ingenieur, und Architektcntagcs teilt
mit, daß der Sechste österreichische Ingenieur, und
Architektentag am 15. Dezember l. I . in Wien zusam»
mentreten w'.rd. Dem „Tage" geht eine Delcgiertenkon«
ferenz voraus, die am 14. und 15. Dezember statt»
findet. I n dem „Tage" nehmen 48 Vereine mit zu»
sammen 12.700 Mitgliedern teil. Das genaue. Pro-
gramm der Veralungen und Veranstaltungen des sechsten
Tages wird in Kürze bekanntgegeben werden. Anmcl»
düngen zur Teilnahme am „Tage" sind bis längstens
7. Dezember l. I . an das Sekretariat des Osterrei-
chischcn Ingenieur- und Architcktenvereines, Wien, erster
Bezirk, zn richten.

— lGemeindevorstandswahl.) Bei der am 8. Oktu.
ber vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes der Ge«
meinde St. Varthlmä wurden gewählt: zum ^Gemeinde-
Vorsteher Johann Nebselj in St. Jakob, zu Gemeinde»
raten Johann Krhin in St. Varthelmä, Matthias Mi°
klaväiö in Ober-Mohorovcc, Franz gagorc in Ober-
seid, Anton Medle in Obcrfeld, Anton Grgovi.'» in
Unter-Mohorovec, Franz Metelko in Ladendorf, Franz
Otalio in Groblje, Josef Lek3e in Grobljc, Johann
Jordan in Mihovica und Josef Eujnik in Ober.
Brezomca.

— ^Schadenfeuer.) Wie uns aus Adclsberg be»
richtet wird, brach am 13. d. M. vormittags infolge
Rußeutzündung im Hause des Besitzers Jakob Mahniö
in St. Michael ein Feuer aus, das das ergriffene Ob»
jekt samt Möbeln, Wirtscl)aftsgerätcn und Fnttervur-
raten gänzlich einäscherte. Der Schaden beträgt 9000 X,
soll aber dnrch Versicherung gedeckt sein. Außerdem ver«
brannten drei Besitzern gegen 300 Meterzentner Heu,
das im vorgenannten Hause ausbewahrt war. Sie waren
nicht versichert. Das Feuer wurde von den freiwilligen
Feuerwehren aus Adelsberg und Landol unter Mit»
Hilfe der Ortsinsasscn lokalisiert.

— lUnfällc.j Der 19 Jahre alte ledige Bergarboi«
ler Peter DrnuvZek reinigte diescrtage zu Hause in
Poto,̂ ka vas, Bezirk Littai, seinen Revolver, bemerkte
aber dabei nicht, daß der Revolver noch mit einer
Patrone geladen lvar. Durch uugeschickte Manipulation
entlud sich der Revolver und das Geschoß drang dem
Drnov^ck in die linke Hand. — Die 3 Jahre alte
Nc-siherslochler Antunia Loboda in Mariafeld tcun auf
der Wcide einem Pferde zu nahe und erhielt von diesem
einen schweren Husschlag ins Gesicht. — I n St. Katha«
rina, Bezirk Krainburg, wurde am 16. d. M. der sechs
Jahre alte Vcsitzerssuhn Ignaz DoUan durch den An>
prall eines Astes am rechten Auge schwer verletzt. —
Dem Schlosserlchrling Anton Accetto in Laibach siel
bei der Arbeit ein schweres Eisenstück auf den rechten
Fuß, wodurch er eine schwere Quetschung erlitt. —
Der bei der Firma Samassa in Laibach beschäftigte Gc»
Hilfe Albin Iu5ina wnrde während der Arbeit aus
eigenem Verschulden von der sogenannten „Filzscheibe"
gestreift und am linken Auge fchwer verletzt. — Der
Postkutscher Rupert Oampa in Großlaschitz erhielt wäh»
rend der Fahrt von einem Pferde einen Hufschlag auf
den linken Fuß. Die Verletzung ist schwer.

— lVerkauf eines ärarischen Dienstpferdes.) Am
21. d. M . um 9 Uhr vormittags wird im Hose der
Peterskaserne ein ausgemustertes ärarisches Dienst-
Pferd an den Meistbietenden abgegeben werden. Der
Verkaufspreis sowie der Stcmpelbetrag nach Skala I I I
ist an Ort und Stelle zu erlegen.

— Mötzlicher Tod.) Vor einigen Tagen wurde
der 61 Jahre alte Bettler Franz Zalokar aus Moste
in einem Slreuschupfen in Klein-Mannsburg tot auf»
gefunden. Er dürste einem Schlagansalle infolge über»
mäßigcu Vrannlweingenusses erlegen sein.

— Delddiebstahl.) Der Keuschlerin Helena 5trajhar
in Neutal, Bezirk Stein, wurde vor kurzem aus einer
nnversperrlcn Kleidertruhc eine Schachtel mit 76 K
gestohlen. I n dieser Kleidertruhe befand sich auch ein
Geldtäschchen mit Kleingeld und ein Einlagebüchcl, doch
ließ der Dieb beides unberührt.

— l M , verwegener Dieb.) Am vergangenen Frei»
tag nachts schlich sich ein unbekannter Dieb in die
Küche des Eisenbahnarbeiters Jakob Gaiser iu Unter»
ßwka ein, worin dieser schlief, und entwendete ihm von
der Wand eine filberne Nenwntoir.Tafchenuhr mit ein»
fachcm Deckel und verziertem Zisserblattc samt einer
silbernen Panzerkelte, dann ans seiner Hosentasche ein
schwarzledernes Geldtäschchen mit einigem Kleingeld.
Das Geldtäschchen wurde am folgenden Morgen im
Hofe des Wohnhauses leer aufgesunden.

" gefunden.) Zwei Kronen nnd einige alte Mün-
zen, ein Fünftronentaler, eine Pompadourtasche mit
Damenhandschuhc« und ein Paar Männerschuhc.

— lDiebstahl im Gcsindezimmer.) Vor 14 Tagen
hat sich ein unbekannter Dieb in das Gcsindezimmer des
Holzhändlers Josef Zupan in Lengenfeld eingeschlichen
und zwei dort bediensteten Knechten mehrere Kleidungs»
stücke sowie 4 Stück Stangentabak gestohlen.

— ^Selbsthilfe gegen die Fleischteuerung.j Am
vergangenen Donnerstag nachts haben unbekannte Täter
dem Besitzer Franz Eajhen in Beischeid, Gemeinde Pod-
gorica, im Stalle ein Schwein abgestochen und das
Fleisch bis anf einige Stücke, die sie zurückließen, ent«
wendet.

— ^Schwer verletzt aufgefunden.) Am vergangenen
Freitag abends wurde der 64 Jahre alte Keuschler Mat-
thäus Ambroöw aus Billichgraz auf der Straße un>
weit seiner Behausung mit einer schweren Kopfwunde
liegend aufgefunden. Wer ihm die schwere Verletzung
beigebracht hat, ist unbekannt. Der Schwerverletzte
wurde ins Landcsspilal nach Laibach überführt.

— t Im städtischen Schlachthauses wurden in der
Zeit vom 1. bis 6. d. M. 79 Ochsen, 5 Stiere und
10 Kühe, weitcrs 268 Schweine, 112 Kälber, 22 Ham.
mel und 1 Kitz geschlachtet. Überdies wurden in ge-
schlachteten! Zustande 9 Schweine und 13 Kälber nebst
250 Kilogramm Fleisch eingeführt.

" <Radsahrerplagc.) Diesertage fuhr ein Mechaniker
so unvorsichtig durch die Schellcnburggassc, daß er ein
achtjähriges Schulmädchen niederrannte. Das Kind er»
litt im Gesichte uud an den Händen mehrere Abschür-
fungen, auch wurden ihm zwei Zähne beschädigt.

" lPolizeifovper.) Dienstag nachts verübten ein
Kellner und ein Klavierspieler am Pelersdamm und auf
dem Marienplatze absichtlich einen Exzeß, um den Sicher»
heitslvachmann zu foppen. Dieser erstattete gegen sie die
Anzeige.

* Dein» Vogelfang betreten.) Diescrtage ertappte
der städtische Flurenwächter Franz Gorenc in Schwarz«
dorf mehrere dortige Burschen beim Vogelfange. Er
konfiszierte ihnen das Fangzcug, weiters zehn Stieglitze,
die er sofort in Freiheit setzte.

" ^Verloren.) Eine graue Herrenpelerine, eine g«l.
dene Offiziersfelle mit einem Messerchen und dem ein-
gravierten Datum 1.4.1910, ein Geldtäschchen mit
12 X 96 Ii, ein Mantel der Wach» und Schließanstalt
und ein Spazierstock mit silbernen! Griff.

— Wetterbericht.) Das mächtige und ausgedehnte
Hochdruckgebiet, welches über Mitteleuropa lagerte, hat
sich etlvas südostwärts verschoben und verflacht. I m
Westen ist eine Depression zur Ausbildung gelangt. I n
ganz Osterreich herrscht heiteres Welter bei niedrigen
Morgentemperaturen; in Istrien und Dalmatien weht
lebhafte Vorn. I n Laibach trat gestern vormittags bei
tühlen nordöstlichen Winden oulle Ausheiterung ein.
Nachts legte sich dichter Nebel auf die Stadl. Der Luft»
druck hat seinen höchsten Stand erreicht und zeigt nun»
mehr langsam fallende Tendenz. Die heutige Morgen»
temperatur betrug bei Nebel und Windstille 1 Grad
Celsius. Die Vcobachtungsstationcn meldeten folgende
Temperaturen von gestern früh: Laibach 5,0, Klagenfurt
1,8, Gürz 8,0, Trieft 10,2, Pola 10,4, Abbazia 7,0,
Agram 4,0, Sarajevo 2,1, Graz 1,6, Wien 5,1, Prag
4/9, Berlin 1,6, Paris 7,4, Nizza 16,6, Neapel 16,3.
Palermo 16,6, Algier 18,5, Petersburg 4,7; die Höhen-
stationen: Obir —0,6, Sonnblick —2,7, Säntis 3,5,
Semmering 3,0 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter
in der nächsten Zeit für Laibach: Meist heiteres, ruhiges
und kühles Wetter mit Morgennebel.

— ^Verstorbene in Laibach.) Gestern wurden fol-
gendc Todesfälle gemeldet: Jakob Dragan, gewesener
Uhrmacher, 37 Jahre, Trieslcr Straße 4; Milan Tenko,
Gastwirtensfohn, IV2 Jahre, Krakauer Damm 18;
Gregor Stanonik, Maurerpolier, 39 Jahre, Franz
Vrtaönik, Arbeiter, 37 Jahre — beide im Landes-
spitalc.

Theater, Kunst und Literatur.
— lIiehrers fünfzigjähriges Jubiläum.) Hufball.

kapellmeister C. M. Ziehrer begeht Mitte des nächsten
Monats fein fünfzigjähriges Künstlerjnbiläum. Die
Direktion des Raimund-Theaters wird aus diesem An-
laß Ziehrers erfolgreichste Operetten „Liebesivalzer"
und „Landstreicher" neu einstudieren lassen. Die Ope-
rette „LübesNnlzer" ist vor einigen Tagen in Newyork
im Kasilwtheatcr unter dem Titel „The Kiß-Waltz" zum
erstenmal in Amerika aufgeführt worden.

— lVom Ausschüsse des Deutscheu Theatervereines.j
Das geehrte Publikum wird hicmit aufmerksam ge»
macht, daß für a l l e Vorstellungen zu den gewöhnlichen
Stnndcn an der Tageskasse Vormerkungen t ä g l i c h
entgegengenommen werden. Am Vorslcllungstage wer-
den Stammsitze, die von ihren Abonnenten nicht ab»
geholt wurden, von 11 Uhr vormittags an vergeben. —
I m Interesse des theaterbesncheuden Publikums werden
die geehrten Logcnbesitzer dringend ersucht, falls sie
ihre Logen nicht benutzen, sie zur evenlnellen Weiter-
Vergebung der T h e a t e r k a s s e zu überlassen.

__ M s der deutschen Theaterkanzlci.) Heute ge-
langt die reizende Operette „Wiener Blut" von Johann
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Strauß zur Aufführung. Dieses beliebte Werk kam seit
Jahren in Laibach nicht mehr zur Darstellung- durch
zahlreiche Vormerkungen Zeigt sich das regste Interesse
im Publikum. I n den Hauptrollen sind die Damen
L a m b a u e r , V i o l i n und F r a u n er sowie die
Herren H i l d e b r a n d t , W a l d e n b e r g , B e r k o
und T w e r d y beschäftigt. — Samstag wird der
Operettenschlager „Die keusche Susanne" zum vierten-
male gegeben werden; er rriht sich somit den grüßen
Erfolgen der Operetten „Die lustige Witwe" und „Ein
Nalzertraum" würdig an. — Sonntag finden zwei
Vorstellungen statt. Nachmittags um 3 Uhr geht be,
ermäßigten Preisen das ungcmcin effektvolle Sensa-
tionsschauspiel „Taisun" in Szene, das bei der Erst-
aufführung mit großen Beifall aufgenommen wurde.
Die Direktion hat diese Aufführung angesetzt, damit
auch das Publikum der Nachmittagsvorstellungen Ge-
legenheit erhält, dieses hochinteressante Werk kennen zu
lernen. Für abends V28 Uhr wird die Johann Strauß-
sche Meisteroperctte „Der Zigeuncrbaron" vorbereitet.
Bekanntlich gehört dieses Werk nun auch dem Spiel-
plane der k. k. Hofoper in Wien an und erzielt den
größten künstlerischeil und finanziellen Erfolg.

Geschäftszeitmiss.
— lNaufachausstellung Leipzig 191I.) Die Öfter-

reichische Ausstcllungskommission teilt der Handels, und
Gewerbekammer in Laibach mit, daß die Absicht be»
steht, in Leipzig im Jahre 1913 eine „Internationale
Baufachausstellung mit Sonderausstellungen" zu ver»
anstalten. Für die Dauer der Ausstellung ist vorläufig
die Zeit von Ansang Mai bis Ende Oktober 1913 in
Aussicht genommen. Die Ausstellung wird nachstehende
Gruppen umfassen- Baukunst: 8 Gruppen mit 33 Unter»
abteUungen; Vauliteratur, Fachlchranstalten, Bureau»
gegenstände: 3 Gruppen; Baustoffe, deren Herstellung
und Verwendung: 20 Gruppen mit 24 Unterabteilun«
gen; Maschinen, Werkzeuge und Geräte im Baufach:

5 Gruppen mit 2 Unterabteilungen; Grundstückeverkchr,
Ausl'unftZ. und Versicherungswesen, Buchhaltung: fünf
Gruppen; Bauhygicne für Wohnungen, Fabriken und
Straßen; Arbeiterschutz, Arbeiterwulslfahrt; Feuerschutz:
6 Gruppen; Turn», Spiel- und Sportwesen; Baustoff.
Prüfung; Fachliche Vorführungen. Für verschiedene
Fächer, beispielsweise Beleuchtung, Glas, bemalte Wohn-
räume, tapezierte Wohnräume usw. sind Sunderaus-
stellungen vorgesehen. — Details sind aus der im
Bureau der Handels» und Gewerbekammer in Uaibach
Interessenten zur Einsicht aufliegenden diesbezüglichen
Zuschrift zu entnehmen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Sitzung des Abgeordnetenhauses.
Wien, 18. Oktober. Das Abgeordnetenhaus begann

die erste Lesung der Geschäflsurdnungsvorlage. Der
Minister des Innern, Graf Wicken b ü r g , betonte,
daß die an das gegenwärtige Geschäftsprovisorium ge»
knüpften Erwartungen in vollem Maße in Erfüllung
gingen, weshalb es die Regierung als in den Intentiu»
nen des Hauses gelegen erachte, für die Zukunft in ähn»
licher Weise vorzusorgcn, zumal durch die Förderung des
ungestörten Geschäftsganges das Anfehen des Hauses
und die Bedeutung des Parlamentarismus in Österreich
überhaupt gehoben werden können. Die Negierung wolle
hiezu ihre guten Dienste zur Verfügung stellen. Der
Minister beknt ausdrücklich, die Negicrung wolle mit
der gegenwärtigen Vorlage den, Hause lediglich eil, Ma»
terial unterbreiten, welches für die weitere Beratung
Dienste leisten tonnte. (Beifall.) Nachdcm eine Neihe von
Rednern zur Geschäftsordnnngsreform gesprochen hat-
ten, wurde die Beratung über den Dringlichkeitsantrag,
betreffend die dalmatinischen Bahnen, fortgesetzt. —
Nächste Sitzung morgen.

Der italienisch-türkische Krieg.
Konstllutinopcl, 18. Oktober. Wie „Sabah" meldet,

hat der Ministerrat beschlossen, keine Vermittlungsaktion
anzunehmen und den Krieg fortzusetzen, bis Ital ien
aus Grundlage dls Standpunktes der Pforte in Ver.
Handlungen eingeht.

London, 18. Oktober. Wie „Murningpost" und
«Daily Telegraph" melden, wird in Londoner Kreisen
erklärt, daß die gestern an der Berliner Börse ver»
breiteten Gerüchte über eine bevorstehende formelle
Annexion Ägyptens von feiten Englands jeder Begrün»
dung entbehren.

Konstantinopel, 18. Oktober. Wie die Blätter mel-
den, ist eine amerikanische Estadcr, bestehend aus sechs
größeren Kriegsschiffen und einigen Torpedobootzerftö-
rern, vor Mytilene eingetroffen. Die italienischen
Torpedoboote, welche zwischen den Archipel-Inseln
kreisten, seien seit dem Erscheinen der amerikanischen
Schiffe verschwunden, um sich den, Gros der italienischen
Flotte anzuschließen.

Rom, 18. Oktober. Die „Agenzia Stesani" be»
Zeichnet die Meldung der „Sabah", daß sechzig italic»
nische Soldaten bei dem Versuche einer Landung bei
Derna getötet worden seien, und daß die Italiener auch
noch andere Verluste hatten, als jeder Begründung
entbehrend.

Rom, 18. Oktober. Die „Agenzia Stefani" meldet
aus Tripolis: Der Obcrkommandierende des italieni»
schen Expeditionskorps hat beschlossen, die Stadt Homs
zu besetzen und mit dieser Aufgabe die Truppenkürper
betraut, die unter der Eskorte mehrerer Kriegsschiffe
von Tripolis abgegangen sind. Die türkische Garnison
von Homs wird zur Kapitulation aufgefordert werden.
I m Falle eines Widerstandes wird zur Besetzung mit
Waffengewalt geschritten werden. I n Tripolis ist die
Ausschiffung des letzten Stassels des Expeditionskorps
beinahe beendet.

Konstantinopcl, 18. Oktober. „Sabah" berichtet
über einen neuen Angriff der türkischen Truppen von
Dschisan aus gegen die Italiener in Tripolis. „Ikdam"
erfährt, daß die Türken einen Sturmangriff aus Tripo»
lis vorbereiten. Der Geist der Truppen und der Araber
sei vorzüglich. Die aus dem Innern eintreffenden HilfZ.
kolonncn werden gut bewaffnet und leisten den Truppen
kräftigen Beistand. Die Italiener sollen Verschanzungen
und Blockhäuser in Tripolis errichten.

Konstantinopel, 18. Oktober. Die Blätter melden,
daß die Araber in Benghasi den türkischen Truppen
tatkräftigen Beistand leisten.

Konstantinopel, 18. Oktober. Der Abgeordnete von
Vcnghasi, Iussuf Schetnxm, soll über 8000 Freiwillige
zum Kampfe gegen die Italiener verfügen. Mehmed-Bei,
ein Eule! von Abd el Kader, soll in Tuncsien ein Frei»
willigenkorps von 30.000 Mann gebildet und die Grenze
von Tripolis überschritten haben. Die in Ägypten ge»
bildeten Freiwilligen-Kolonnen sind an der Grenze von
Benghasi eingetroffen.

Sofia, 18. Oktober. Die „Agence tolögraphique
bulgare" bezeichnet die Meldung des Belgrader Blattes
„Politika", betreffend die angebliche Mobilisierung der
bulgarischen Armee, ,als vollständig aus der Lust ge«
griffen.

Die Cholera.
Trieft, 18. Oktober. Das Sanitätsdepartcment der

Slatthalterei teilt mit: Am 16. d., nachts, erkrankte
in Torrc (Gemeinde Parenzo) Helene Velovich,
62 Jahre alt, Schwester des am 13. in Torre an Cho»
lera verstorbenen Matthias Munda, gleichfalls an
choleraverdächtlgen Erscheinungen und starb am 17. d.,
vormittags. Die heute abends beendete baktcriologischc
Untersuchung bestätigte, dah es sich auch in diesem Falle
um Cholera gehandelt habe.

Brände.
Prag, 18. Oktober. Die Abendblätter melden:

Heute früh brannte das fürstlich Liechtensteinsche Schloß
m Kolodej bis auf die Mauern nieder. Nur die Ge»
mälde und die Schloßeinrichtung tonnten gerettet wer»
den. — Einer Meldung der Abendblätter aus Fried-
land zufolge ist das dem Grafen Clam.Galatz gehörige
Kurhaus in Bad Liebwerde heute nachts vollkommen
niedergeurannl. Der Schaden ist bedeutend.

Die Revolution in Chinn.
Berlin, 18. Oktober. Der Kommandant der „Leip>

zig" meldet aus Hankan: Der Tag und die Nacht sind
ruhig verlaufen. Die Aufständischen haben sich zurück«
gezogen. Der britische Admiral ist eingetroffen und hat
als rangällesler Ossizier den Oberbefehl zu Wasser und
^u Lande über die vor Hankau versammelten Streit°
kräfte übernommen.

Hankau, 16. Oktober. Heute um 7 Uhr früh wurde
das Feuer längs der Bahnlinie bei Hantau eröffnet.
Aus Hanyang wurden Geschütze nach Wutsehang ge»
schafft. Man ist der Anficht, daß die Aufständischen den
geeigneten Zeitpunkt unbenutzt gelassen haben.

'Hankau, 18. Oktober. sNeuler.) Das Gefecht ist
bisher unentschieden geblieben. Die Ausständischen trie-
ben die Angreifer^ vorübergehend zurück, dann aber be»
gann sich ein Mangel an Patronen fühlbar zu mache.,
und die Aufständischen zogen sich bis auf Wutfchang
zurück. Einige von ihnen erkundigten sich bei Freunden,
ob sie in den Fremdenniederlassnngen, Schutz finden
würden. Es haben nur 2000 Ausständische an dem Ge-
fecht teilgenommen. Die Abteilung der Ausstündischen,
die gestern den Hansluß aufwärts rückte, unternahm
den ^Versuch, das in der Nähe der belgischen Nieder»
lasfung aufgeschlagene Lager des kaiserlichen Generals
durch einen Angriff von rückwärts zu nehmen. Augen-
blicklich finden Verhandlungen zwischen dem kaiserlichen
General und den, Führer der Aufständischen statt.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 19. Oktober. Wie die „Wiener Zeitung"

meldet, hat Seine Majestät der K a i f e r den Obcroffi»

zial in Mottling Jakob M e s a r e c zum Kanzleiober.
Vorsteher beim Kreisgerichte in Cil l i ernannt.

Wien, 19. Oktober. Das Sanitätsdepartement des
Ministeriums des Innern verlaulbart, daß die am
18. d. M. beendete bakteriologische Untersuchung einen
neuen Cholerafall in Torre bei Parenzo festgestellt hat.

Belgrad, 19. Oktober. Gestern unterbreitete der
Finanzminister der serbischen Skupstina den Staats»
Voranschlag, der 130,856.930 Dinar Ausgaben und
130,867.984 Dinar Einnahmen präliminiert. Der Vor.
anschlag wurde der Finanzkommission überwiesen.

Rom, 19. Oktober. Die „Agenzia Stesani" meldet
aus Tripolis, daß ein Regiment Versaglieri bei
H o m a s mit türtischen Truppen ein Gefecht hatte,
»vorauf sich die Türken gegen Dschebel zurückzogen. Der
Gesundheitszustand der italienischen Truppe« ist ein
ausgezeichneter.

Konstantinopel, 19. Oktober. Das Kriegsmini»
slerium verlaulbart, daß die Italiener trotz des Bom»
bardements von Derna und Bcnghasi dort nicht landen
konnten. Das italienische Archipelgeschwader soll bei
Rhodos kreuzen.

Konstantinopel, 19. Oktober. Die geheime Sitzung
der Kammer währte zweieinhalb Stunden. Da sie zu
keinem Resultate führte, wird sie heute fortgesetzt
werden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306-2 m. Mittl. Luftdruck 73« 0 mm.

<n 2 u. N. 745? 11 9 SO. mäßig heiter
" 9U . Ab. 7463 5 5 windstill
19.>7U. F. 744-7! 1-01 S. schwach j Nebel < 0 0

DaS Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 7-5«
Normale 10 1°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwarte:

(gearimdet Uun der Nraiiuschen Sparlasse l«97,)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Kane: Nördl. Vreite 46° 03' ; üstl. Länge von Greenwich 14' 3! ' .

Aufzeichmmgsn:

A e g i n n ^ ̂  ' ^ t,

« Herd. ZK ZK tzff ^ZZ kff ^
"3 oistanz ^ . » ^.Z « Z, H>G ̂  " H D

° 2Z ZZ ZZ ̂  z- z
llM l im» ll m 8 ll m 8 d m 8 ll m

! !

18, 8000 02 35 33 02 44 5103 07 16 0316 06 03 34 N
(3)

Veben ber ichte: Am 11. Oktober gegen 16'/, U h r "
Erdbeben in Pienza (Siena). — Am 12. mn 19'/< Uhr Stoß
IV, Grades in Vorgo Patt (Pejedo), um 22'/. Uhr Erschüt»
tcrung iu Caseia (Perugia). — Am 15. Veben in Verganto.

B o d e n u u r u h e : Mäßig starl.

* Es bedeoler l i : - ^ dreifaches Horizo»lnlpe„del vo» »lclienr ltftlert
V ^ Wilrosfismunrap» «icen!i»i , VV ̂  Wiecherl-Peodel, l . — Luclmann-
Pendcl,

»* Di r ^eitllnnaben beziehe,! sich a»f !!!!!!elr»ri>v6ijche Zjeil imt» werde»
Ull» Mi!ter»ach! bis Miüenmcht vo» 0 Mir l>is 24 Ulir gezählt.

Des Himmels reichster Segen quillt
den Mmschcu aus den Heilquellen der Erde, und der
Mensch hat es verstauben, die Heilkräfte der Quellen
so zu verwerten, dah sie jederzeit und weitab von
deu Quellen gebraucht werden töuuen. Fays echte
Sodeucr Mineral . Pastillen siud ihren wirksamen
Bchaudteilm uach aus den berühmten Sodener Hril»
quellen gewouuen, uud wie die Quellm selbst sind
auch sie m< ideales Hilfsmittel bri der Velämpfling
aller katarrhalischen Äffeltioncn. Man lauft sie für
l i 1 2b die Schachtel in allen einfchläg. Geschäften.

(^8 3) 2—2

[ZahtHCrSme,

Mundwasser]

UfcfS^S STAATS-' * Ä & T

SjjgagssS KONTROLLB • ^ K ,

Aus </e/Ti/ton'gfichcoScVr/fo*"

f Altbewährt bei HUSTEN, HEISERKEIT. «•AGEWS
1*'i2J

E I

llaaiitdupoi: Jttionadl itastner, ialbaoli. (4Jiu; JU-1



Laibucher Zeitung Nr. 240. 2274 19. Oktober 191l

Neuigkeiten am Büchermarkte.
Thackeray William M , Fcine Gesellschaft. l i 540. -

Thackeray William M,, Die beschichte von Penbemiis. drei
Vände. bl. X16 20. gbd. K 21 20. Thackerau William M.,
Der Jahrmarkt der Eitelkeit, 3 Vände. k 16 20. - T r i s c a
Rechtsanwalt, Die Pflichten der Intelligente», H 1 44. —
R i t e L., Handbuch der französischen Umga„gssprache. gbd. I l 3.
— Wachenfels Hugo, Republik oder Kaisertum? X 120.
— W a l l a s G r a h a m , Politik und menschliche Natur, i< 3 60.
— Wassermann Jakob, Der niegetüßte Mund, Novellen,
gbd. I l 120. — W e r b l u n s l i S. L . Handbuch der russischen
Sprache, gbd. K 4 20. — Mode Prof.. Dr. Alwin. Mädchen»
schulreform und Vollsgesundheit. X - - 7 2 , — W o l f f I . Iohs,.
Johann Friedrich Herbarts pädagogische Schriften, 1. Vaud,
X 3 84. — W o l f r a m E., Der soterische Christ Paracelsus,
K —-72. - WutleGeorg. Was entsteht aus deu Bewegunge«
der Erde? Erklärung der Naturerscheinungen auf einheitlicher
Grundlage K 1 56. — Wutke Georg. Kanu die Erde erkalten?
Die Gestirne als Kraftquelle und di»- Ursachen der Schwerkraft,
X 120. — Zacher Albert. Römisches Vollslebe» der Gegen-
wart. K 3 60, A d l c r f e l s B a I l e s t r ö m E. von, Maria
Schnee, der Roman eines Rätsels, gbd., K 7'20. — Agahd
Konrad. Lehrerschaft ,uid Iugendsülsorge in Stadt und Land,
X 4 20. - Deutsche Alpenzeitung 2., Septemberheft 1911,
X —86. — Andersen H. C., Nur ein G.iger, gbd. X 6.

Vorrätig in der Vuch-, Kunst' und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr ck Fed. Vamberg in Lailiach. Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.

Grand'Hotel ^Union" .

Am 17. Oktober, v. Weber, Privat, Karlsbad.
Dr. Slawcm. Arzt, Mochov. — Rotte, Prokurist; Pisl, Weih,
Nonhauser. Moller, Weiler. Paulin, Takacs, itatzer, Hübncr,
Vrandl, Schädel, Vardach, Diet, ich. Maiden, Gnuzl. Vandlrr,
Fischl, Taub, Kopp, Hcrbatschck, Wendliugcr. Henlilum, Picl,
Bock, Rsde., Wien. — Held, Privat; Ial l ic, Fablikant; Kebat,
Rsd., Görz. — Fabcr, Industrieller; P^llat. Privat; Vardich,
Apotheker, Trieft. — Kukac, v, Turic, Private, Aobazia. —
Scarpa, Veaniter, Zadar. — Peri?, Stud<nt, Portore, Havbi,
Pfarrer, Ambrus. — Texter, Pfarrer, Weixelburg. — Wohri»
fek, Goldmann, Poliher. Rsd., Graz. — Guttmcmn, Rsd,, Za»
greb. — Kacsebier, Rsd., Hamburg. Gaug, Rsd., Teplitz. —
Gberz. Rsd., Klagenfurt. v. Müuchou, Rsd., Berlin. - Moß,
Rsd., Zürich.

• Jeden Freitag"
sind zn fabelhaft niederen Preisen

NorflSBß- n. Aflria-Fisclie
(4126) bei 3—2

Ant. StaCUl zu haben.
Vielseit ig,- Anwendung . Es gibt wohl kein Haus»

mittel vielseitigerer Verwendballeit als « M o l l s F r a n z .
b r a n n t w e i n und Sa lz» , der ebensowohl als schmerzstillende
Einreibung bei Gliederreißen, als seiner muslel- und nerven»
stärkenden Wirkung wegen als Zusatz zu Bädern ic, mit Erfolg
gebraucht wird. Eine Flasche X 2 —. Täglicher Versand gegen
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , l. u. k. Hofllescraut,
Wien I,, Tuchlauben 9. I n den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich Molls Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. <4626) 6

Heute Donnerstag, den 19. Oktober

Variete-Abend
Hotel-Restaurant „Stadt Wien"

Karl Leuten flifons Peschke
Universal-Komikor. der berühmte Ausbrecher-König und

Universal-Artist.
Fräulein Fräulein

Ella Gormen Fritzi Ferron
Illasionistinnen.

Anfang 8 Uhr. (4140) Eintritt 80 h.

Wohnungn" «sr
bestehend aus vier Zimmern, Badezimmer, Küche uud Zu-
gehör (elektr. Licht), ißt in der „Villa Paula" bei der

Peterskircho sofort zu vermieten. (4138)

Soeben erschien :

und daß

Östliche Mittelmeer,
der Sohauplatx des

italienisch - türkischen Konfliktes
bearbeitet von Faul Langhaus.

I N H A L T .

Hauptkarto des östlichen Mittelineeres mit den italieniMhe»
und türkischen Machtsphären und Angabe der Ilaupt-
sitze der italienischen Interessen in der Türkei, der
italienischen Damplerlinien, der von Italien bean-
spruchten Einflufigebiete auf türkischem Boden, der
italienischen Kriegshüson und EinschiffuiiRspunkie dor
Landungstruppen usw., Maßstab 1:8,500.000.

Das türkische Vilajet Tripolis und das türkische Mates-
sariflik Bengasi, Maßstab 1:7,500.000.

Die Befestigungen der Stadt Tripolis und ihro Oai«, die
Mnschia, Maßstab 1:125 000. (3938) 1 0 - 9

Ansicht der Stadt Tripolis vom Meere aus.

Ein Blatt 70X93 cm in Umschlag

Preis: K 120, mit Postzusendung K 1*30.
Zu beziehen von

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Bach-, Kunst- nnd Musikalienhandlung

XjalToacli., I2Zon.grxesspla.tz 2STx. 2 .

Aktlenkapital:

(50,000.000 Kronen.
kaif, Verkaif und Belehnung von Wert-
pwtari i ; BSrtenordrei; Verwaltung

Mt l i i i t s , Safe-Depoilti etc.

Filiole der K. K. priu. Oesterreichischon
(1750) in Laibach

Creditnnstolt für Handel nnd Gewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Esctmpt« VOR Wickieh o. Osriieo ; Bitt •
•lilagin tag. Einlaeiillchw i . l« Koitt
Karren); llilitSr-Helritikiutlwa.i »t«.

Kurse an der Wiener Börse vom 18. Oktober 1O11.
St-hluflkure

GelU | Ware

Allg. Staatsschuld.
Prnli.

- f(Mai-Nov.)p.K.4 91 80 Si-to
B *1t ) •> .. P' U.4 9180 9160
ä k.tt . K.j (Jan.-Juli) p.K.4 91-26 914t,

• \ ,, „ p. A.4 9 / 2 » 91-46
5 4l»/^.W.Not.F«b.Ang.1i.K.4-2 9460 9470
ja 4'S*£ 11 >) >> >> P-A.4-2 94-10 947V
3 1J»/ , „ Wlb.Apr.-Okt.i..K.4 2 94t» 94-7t
WU-8»/ , „ „ „ p . A . 4 8 94 66 94-7(1
Lo«iY.J.18flOiu500fl.ö.W.4 1676 168t
LofleT.J.1860zni00sl.ö.W.4 42V- 483-
LowJY.J.lWMzulOOfl.o.W. .. . 603- 616-
Lo«eT.J.lW>4zn öOfl.ö.W.. . , 303- 809-
St.-Dtman.-Pr.120fl.80oF.6 287-60 289-60

Oerierr. Staatsschuld.
O«8t.St»att>Hchat7.Bch.Btrr.K.4 S9-6t> 99S6
Oe«t.G»ldr.atsr. Gold Kasse. .4 116-46 iifrßt

,, ,, ., ,, p.Arrgt. 4 tu 4t U66t
O«8t.R«itei.K.-W.8tsr.p.K. . 4 9126 9i-4t

., .. >. i, „ , , U . . 4 9126 9l-4t
Oe8t.I»Test.-Rent.8tsr.p.K.8i/, 79-ee 79-St
FranzJ»sessb.i.Silb.(d.S.)6V4 m - 113-
Galiz. KarlLudwigsb.(d.St.)4 9220 98ZQ
Nordwb.,«.u.südnd.Vb.(d.S.)4 9J-3t 9286
itudotfeb. i. K.-W.Btfr.(d.S.)4 9V60 92-60

t » » ätsstec. Zahlung übern.
itiBfibahB-PriorlUtB-ObliK.

Bühm. Nonlbahn Em. 18H2 4 114-71 116-76
F6hni.WectbnhnF.in.1885. .4 98- 94-
Böhm.WeBtb.Em.l895i .K. 4 92-60 936C
Ferd.-Nordb.E. 1886(d. S.). .4 9610 96-10

dto. K. l!IO4(d.St.)K 4 9610 96-10
FranaJo«ssb.E.18H4(d.S)S4 9360 94-60
GalizKarlLudwigb. (d.St . )S4 92-91 93-9t
L*ib.-SteinLkb.üOOn.lOOOfl.4 9260 98-60
Lenri -Cr«r.-J.E. 18l.t4)d.S.)h4 92-40 93 40
Nordwb., Oest. £00 (1. Silber 6 102- 108--

«lt*. L.AE.1903(d.S. )KB'/ , S3-40 S4-40

SfhloBkors

field IWare
Pro»

Nordwb..Oest.L. B.200H.S. b tor- 108-
dto. L.B.E.190.Hd.S.(K8'/j S8-36 S4-3e
dto. E.lBHfjüOOu.lOOOfl.S. 4 S3-90 94-pü

HudolfsbahnK. 1884 (d.S.)S. 4 92 26 P3-Z6
StaatseiBenb.-G.siOOF.p.St. 8 379- SS3--

dto. Erg/.-KcUfiOOK.p.St. 8 878-~ 3SZ-
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 92-70 93-70
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Bilber 4 92 10 98-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaKBensch.p.K.^Vj 99-90 ioo-io
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 til— iirzo
üng. Rente i.K. stfr.v.J.1910 4 90*0 so-Jt
Ung. Rente i. K etfr. p. K. 4 90-6C So 70
Uiig. Prümien-AnlehenälOOfl. <»/•— 448 -
UThei8B-R.nS7.eg.Prm.-O. 4 29S— sio--
U.Grundentlastg.-Oblf.o.W^ 90-70 91-70

Andere ö'sfentl. Anlehen.

Rs.-herr EiB.-L.A.K.iyd2-l'/i 9S-66 99-66
Wr.Verkehrsani.-A. veil. K. 4 91-80 92-So

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 si- 9S--
GaliziBches v. J.1893verl.K. 4 92-80 93-81-
Krain.L.-A.v. J.1888Ö.W. . 4 9410 96-ic
Mähriscbe8v.J. 18'JOv.ö.W. 4 98S6 94St
A.d.St.rtodap.v.J.IPOSv.K. 4 90-16 91-11
Wien iKUk. 1 v. J. 1900 v. K. 4 92-30 9880
V\ ien (Invest. v.J. 190'Jv.K. 4 98-20 9420
W i e n v . J . l « 0 h V.K 4 02 HO 93 S(.
RusB.St.A.1906s.lOOKp.U. fi 102 96 103-46
Bul.Pt.-Gol(!ünl.lft07 100K4Vi 92-- 9 5 -

Pl'andbriese nnd
Konimanalobligationen.
Bndenkr.-A. ö s t . , 5 0 j . ö. W. 4 92-66 93-6t
Bodenkr.-A.s. Dalmat. v.K. 4 99-76 10076
Biirim.HypolhekenbankK . . 5 100-60 10160

dto. Hypothbk., i. 67 J.v.K.4 94-60 9490
dto. LbK.-Schulduch.,M)J.4 98-— 94-
dto. dto. 78J .K.4 93-- 94-
dto. E-Schnldüch.78 J. 4 98- 94--

S-bhiHkurs

iU-U | Ware
Pro».

Ualiz./ikt.-Hyp.-Bk f. lto- — -
dto. inh.5OJ. verl. K. 4V» »890 B9 90

Galiz.l.undcsb.bP/,J v.K. 4«/i 99-— 100-
dto. K.-übl.llI.Em.42j 4>/, 9S26 9926

Istr. Bodcnkr.-x\. 86 J .ö . W. 6 10160 102 —
lstr.K.-Kr.-A.i^2»/jJ.v.K. 4'/j S9 76 100 26
Mähr.Hypoth.B.ü.W.u.K. 4 93-60 9460
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.6BJ.4 94-— 96--
Oeat. Hyp.-Banki.50J.Terl. 4 93to 94-60
Oest.-ung.BankBOJ.v.ü.W. 4 96-46 97-46

dto. 60 3. v.K 4 9/10 9810
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/2 98-26 99-26
Cornrzbk.,Pest. Ung.41 J. 41/, 98-76 99-76

dto. Com. O. i. 5O'/2 J. K 41/, 9S-26 9926
Herrn.B.-K.-A.i .60j. v.K 4'/» 98-76 99 76
Siark.lnnerst.Bnd.i.öOJ.K+Vj 5*— 99-~

dto. inh.öOj.v.K 4«/< 9} 90 92 90
Spark.V. P.Vat. C. 0. K . . 4>/, »#•- 99--
Ung.Hyp.B.inPeBtK. . . 4«/j 94-60 99-60

dto. Korn.-Sch.i.BOj.v.K4V» 9t60 9960

Eisenbahn -Pri*r.-Ohlig.
Kasch.-Oderb.E.1889!d.S.)S.4 90-68 9166

dlo. Em. l908K(d .S . ) . . .4, 90 66 9166
Lemb.-Czer.-J.E.1884 800S.3C Si-to 86-60

dto. 34)0 S A 91-10 92-10
StoatFeifienb.-Gesell. E. 18Ö6

id.st. i M. ioow a S9-- 90-
S O d b . J o n . - J . r>00 F . p . A . 2 ( i 268-10 264-10
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 94-- 06-

Diverse Lose.
Bodcnkr.öBt.K.lfifOalOOfl.SX 29V- 808-

detto E. 1889alOOfl 3X ^1-76 277-7»
Hypoth.-B.ung.Pröm.-Schv.

ä 100 H 4 249- 26f-
Herb.Prümicn-Anl.älOOFr. V 122-76 12876
Bud.-Ba8ilica(Domb.)5fl.b\W 96-40 19-4»
Cred.-Anstf.H.n.G.lOOsl.ö.W. 49X— tO4 -
Laibach. Präin.-Anl.20fl.ö.W 8f— 87-

Schlufikurg

Celd | Ware-

RotejiKrent,ÖBt.G.v.lOfl.ö W. 7^•7^ 76-76
detto nng.G.v. . . sifl.o.AV. 46- 60

Turk.E.-A.,Pr.-O.400Kr.p.K. 232 60 IJ« 60
Wiener Kummunnl-Loee vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 606- 618-
Gcwinßtsch. der 3»/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-AnRt.E. 1880 682t 74-tn
Gewinstsch. der 3*/, Pr.-Sch.

dci Bod.-Cred.-Anst.E. 1889 UV- 1ZV-
GewüiBtsch. der *•/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypothoken-Bank 60- 66--

TrarKport-AktifB.
Donau-Dampf.-G. 600 t\. C. M. 1127- 1183-
Ferd.-Kordbahn 1000 fl. C. M. 4990-- 6020-
Lloyd, iißterr 400 K 662 60 663-60
StaatB-Eigb.-G.p. U. 201) sl. S. 724- 726-
Sildba)ill-G.p.U. . . . 6 0 0 F r s . 108 60 109-60

Bank-Aktien.
Anglo-öeforr Bank 12011.18K 823- 824--
Bankvcr.,Wr.p.U. 20011.80 „ 636- 637--
Bod.C-A.al lg öet. 800K5+, , 1272 1276-
Crrdit-Anst. p. U. 320 K 88 „ 656-— 63V-
Credit-B.nng.allt. 2O0sl.4B „ 829-76 810-76
Enkompteb. steier. 200(1.32 ,, s / ? -_ —.
E8kompte-G.,B.Ö. 400 K 3 8 , , 7««-- 770-
]_anderk,öst.p.U. 200(1 28 ,, 6347t 63676
LaibaihcrKrcditb 4OOK28 „ 469— 47g-
OeBt.-ungar.B. 14O0K 90-30 „ / 9 ^ - . IW-
Unionborjkp.U. . . 200B.38 ,, €13-60 614-60
Yorkcrirsbarik,allg.l40fl.20 ,, 871-— 872--
Živnostcn.bankj». lOOfl.14,', 280-60 279-60

Indiistrie-Aktiei.
Berg-u.Htittw.-(i.,Ö6t. 400K 963-- 9»6--
HirttubergP.,Z.n.M.F. 400K 1190 — 1194-
Konipsh.Zement-Fabrik 400K 368-- 864-
LcngenselderP.-C.A.-G. 260 K 246- 262--
Montange8.,ö8terr.-alp. 100(1. sirto 813-60

Schlufikar»

<it\4 1 Wan>

Perlmoos«r h. K. u. P. lOOfl 444- v*6•-_
PraKerEiKenind.-Gceell. 600 K 2716- 2739 —
Rimamur.-Halgö-Tarj. lOOfl. 688-— 619-
^algo-Turj.Stk.-B lOOfl. 664 6<JT —
.Skodawerke A.-G. Pils. BOOK 67176 6727t
Wafien-F.-G..8st«iT. . . lOOfl. 7 M - 74t —
Wc8tb. Bergbai-A.-G. lOüfl 664-- .;&»•_

Deri8en.
Kirae SUhU« aBd g«k««fc8.

DeutBch« Bankplätze 117 7i tl7i»
Italienische JiankpläUe 94 87* 8t 01*
\fndon stita» i4ito
P a r i B 9»-9> 9610

Valntei.
MUrizHnkaten 11-4C 11 44
20-France-Stflcke 19 it i»-»*
aOMaik-Stflcke u-te 2t eo
Deutsche ReichEbanknoten .. //77» //7 9»
Italienische Banknoten 94-90 »0 10
Rubel-Koten 2-B47* *•»«•»

Ltkalpapiere
•aeh rrivatsetier. i. Filial« A.
K.E. priT.0eit.Cr«4it-A«itAlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 22$- lit -
Hotel Union „ BOO ,, 0 — •—
Krain.Bamges. „ 200 „18K 20O-— ttO-~

,, Industrie „ 1000 „80 , , 1920— l»7Q-~
Stahlw.Weiß«nf 300 , , 80„ 726— 77»"-
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 TO - SO -

Bamkiüsfafi 4 %

Die N t t i e r u g sämUicher Aktien und dei
„DiTtreen L*se" •«jreieht äek per Stock


